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Werſeburger Kreis Blatk.
(Tageblatt.

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

ZJVierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.
Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor. 3

Telegraphiſche Nachrichten.
Dresden, 19. Sept. Seine Majeſtät der

Kaiſer iſt Nachmittags gegen 3 Uhr von dem
Manöver derer zurückgekehrt, während der
König Albert mit Sr. Kaiſerl. und Königl. Ho-
heit dem Kronprinzen und anderen Fürſtlich-
keiten der Stadt Meißen einen Beſuch abſtatteten.

Wien, 19. Septbr. Es wird in hieſigen
diplomatiſchen Kreiſen mißliebig bemerkt, daß das
Londoner Kabinet wegen weiterer Behandlung
der egyptiſchen Angelegenheit noch keinerlei Vor
ſchläge gemacht hat. Eine diesbezügliche Aeuße-
rung Englands dürfte von verſchiedenen Seiten
urgirt werden. Der wegen der Bomben-Affaire
verhaftete Oberdank war notoriſch ein Agent der
Jtalia irredenta, auf deren Koſten er lebte. Die
italieniſche Regierung leiſtet der öſterreichiſchen
bei Verfolgung der an den verſchiedenen Bom-
benAffairen Betheiligten die loyalſte Unterſtützung.

Trieſt, 19. Sept. Bei der geſtrigen Jnſpi-
zirung des Geſchwaders ließ der Kaiſer Torpe-
domanöver und verſchiedene andere Bereitſchafts-
und Kampfmanöver vornehmen und ſprach ſich
über die Ausführung derſelben ſehr lobend aus.
Viceadmiral Poeckh iſt zum Admiral ernannt

Das Guſtav-Adolf-Feſt zu Fützen.

(Fortſetzung und Schluß.)

Was Alles habe ſich ſeit der Zeit, wo der
Schwedenſtein auf Guſtav Adolf's Todesſtätte
gewälzt worden, zugetragen! Revolutionen,
Kriege, Kämpfe der Kirchen gegen den Staat
und unter einander, das glorreiche Auferſtehen
des deutſchen Reiches! Alle Stürme der Zeit
hätten den GuſtavAdolf-Verein nicht zu ent-
wurzeln vermocht, ihm nichts rauben können.
Wenn irgend eine Stiftung von Menſchenhand
Gottes Gnade empfunden, ſo ſei das der Guſtav-
AdolfAdolfVerein geweſen. Für Manche habe
er den Stein des Anſtoßes gebildet, man habe
ihn unter Anderm beſchuldigt, er gehe auf Er-
oberungen aus, indeſſen ſeine Anhänger könnten
ein ruhiges Gewiſſen haben. Der GuſtavAdolf-
Verein habe niemals angegriffen, ſondern er
habe immer nur ſein Gut vertheidigt, er habe
nicht Zwietracht geſät, ſondern Frieden gepredigt,
er habe nicht einreißen wollen, ſondern ſtets
aufzubauen geſucht. Vom GuſtavAdolfVerein
könne man ſo recht ſagen: „An ihren Früchten
ſollt Jhr ſie erkennen.“

Auch in unſerer evangeliſchen Kirche habe
es nicht an Mißtrauen gegen den Verein gefehlt,
man habe geſagt, er ſtehe nicht auf dem Grunde
von Jeſu Chriſto, doch auch dieſer Vorwurf ſei
durch nichts begründet, denn er habe es früh-
zeitig erkannt, wie er ſein Werk nur auf das
evangeliſche Glaubensbekenntniß bauen dürfe.
Denjenigen, die jetzt noch zweifeln, könne man
nur zurufen: „Jſt es ein Werk nur aus Menſchen
hand, nun ſo wird es vergehen, iſt es aber ein
Werk von Gott, ſo wird es nicht untergehen.“
Am heutigen Tage hätten wir Gott zu danken
und zu preiſen, daß er ſo Großes an uns ge-
than und alle die „Vergelt's Gott“ und ſonſtigen
Dankesbezeigungen der letzten Tage gegen den
Verein ſeien zuſammenzufaſſen, um ſie niederzu
legen auf dem Dankaltar des Schwedenſteins.

Der Stein ſolle aber auch noch ſein der

worden. Die Jllumination der Stadt und des
Hafens war prachtvoll, die Bevölkerung der Um-
gegend wetteifert mit der Stadt in Ovationen
für die Majeſtäten und das Kronprinzliche Paar.

Trieſt, 19. Sept. Der am 16. d. in Rouchi
bei dem Verſuche, Bomben über die Grenze zu
bringen, verhaftete Wilhelm Oberdank iſt ein
Trieſter Findelkind. Derſelbe iſt, ſeitdem er im
Jahre 1878 aus einem in Bosnien ſtehenden
Regimente deſertirte und als Techniker in Rom
lebte, größtentheils durch Unterſtützung des Jrre-
denta Comitees unterhalten worden. Oberdank
wird der Militärjuſtiz zur Aburtheilung über-
wieſen werden.

SſSt. Petersburg, 19. Sept. Das Jour-
nal de St. Pétersburg ſchreibt: „Der Artikel,
in welchem die Times am Tage nach dem Siege
von Tel-el-Kebir für England das Recht bean-
ſpruchte, das künftige Schickſal Egypten zu ent-
ſcheiden, und von den anderen Mächten nur die
Zuſtimmung hierzu verlangte welche das Blatt
für eben ſo ſicher als wenig wichtig betrachtete

hat nothwendigerweiſe in der kontinentalen
Preſſe verſchiedene Repliken hervorgerufen. Wir
unſererſeits werden in dieſe Polemik nicht ein-

würdige Schlußſtein für die Jubelfeier.
habe herrliche Tage in Leipzig durchlebt, die nie-
mals vergeſſen werden würden. Der heutige
Tag aber ſei das Schlußſiegel, das auf das
Feſt gedrückt werde. Die dankbare Erinnerung
für Guſtav Adolf werde in den deutſchen Herzen
bleiben, ſo lange es noch ein deutſches Vaterland
gebe. Gott möge uns in Gnaden bewahren
vor einem neuen Religions- und Bruderkrieg,
denn das Blut ſolcher Kriege habe den deutſchen
Boden ſchon zuviel getränkt, er wolle es fügen,
daß die Völker einträchtig bei einander wohnen
und daß die Glaubenskämpfe für die proteſtan-
tiſche Freiheit nur mit des Geiſtes Wort aus
gefochten werden, aber wenn es trotzdem dem
deutſchen evangeliſchen Volk wieder beſchieden
ſein ſollte, ſeinen Glauben mit den Waffen in
der Hand zu vertheidigen, dann werde es, wie
Guſtav Adolf gethan, muthig dran und drauf
gehen und es werde mit dem Ruf „Verzage
nicht, o Häuflein klein, Gott iſt mit uns“ den
Sieg behalten. Wenn nur das deutſche Volk
an ſeinem evangeliſchen Glauben feſthalte, dann
werde es nicht das Schickſal der Völker theilen,
an deren Mark der Unglaube zehrt. Wo der
Glaube herrſche, da ſei keine Furcht, da ſei im
Gegentheil Muth, Kraft und brüderliche Liebe
unter einander. Es bedürfe aber auch der
evangeliſchen Zucht gegen uns ſbſt, wie ſie
unſere Väter übten, wie ſie Guſtav Adolf unter
ſeinem Heere aufrecht erhielt, wie ſie Luther
uns lehrte und wie ſie dem deutſchen Volke ſo
wohl anſteht. Jn dieſem Sinne, ſo ſchloß der
Herr Feſtprediger ſeinen Vortrag, ſollten ſich
die Bekenner evangeliſchen Glaubens am Guſtav-
AdolfDenkmal die Hände reichen und wenn ſie
das thäten, dann ſeien ſie nicht umſonſt in Leip
zig geweſen und auf dem Schlachtfelde von Lützen.

Dieſe ſo innigen und glaubenstreuen Aus-
führungen, ſowie das Schlußgebet des Redners
hatten ſichtlich die Herzen der Tauſende der Um-
ſtehenden tief erweckt und mächtiger Beifall erhob
ſich auf der ganzen Runde. Nachdem noch der

treten.

Man

Die Times hat nicht die Miſſion, die
Meinung der britiſchen Regierung auszudrücken.
Dieſe hat ihr Programm ſchon vor jener Waffen-
that formulirt und dieſer Sieg, welchen Jeder-
mann etwas früher oder ſpäter erwartete, wird
dasſelbe nicht haben ändern können. Der
Fürſt von Montenegro reiſt heute nach Moskau
zur Ausſtellung und wird daſelbſt drei Tage
verbleiben.

Rom, 19. Septbr. Die Ueberſchwemmung
in Oberitalien gewinnt ſchreckliche Ausdehnung.
Jn Verona ſind alle Brücken eingeſtürzt. Jn
Venetien haben alle Eiſenbahnen den Dienſt ein-
geſtellt. Vicenzia, Padua, Legnago, und Lendi-
nara ſtehen unter Waſſer. Der Verkehr zu der
Gotthardbahn iſt wieder hergeſtellt, der zur
Brennerbahn jedoch noch unterbrochen. Seit
Sonnabend fehlt hier in Rom die Berliner Poſt.
Es regnet unaufhörlich.

onſtantinopel, 18. Septbr. Lord Duffe-
rin 5 geſtern der Pforte mündlich mit, daß,
da der größere Theil der engliſchen Truppen
Egypten demnächſt verlaſſen werde, die Militär-
convention unnütz geworden ſei. Dufferin
fügte hinzu, England werde betreffs der Paz.

Vers geſungen „So kommt vor ſein Angeſicht“,
zog der Feſtzug nach der Stadt und zwar auf
den Marktplatz zurück, woſelbſt Herr Bürger-
meiſter Große die Feſtgäſte mit ſchwunzvoller,
weithin ſchallender Rede im Namen ſeiner Stadt
begrüßte. Er dankte den Herren allen, die von
weit und breit aus der Pracht der großen Städte
und Hauptſtädte herbeigekommen ſeien nach dem
kleinen Landſtädtchen, das aber nicht mehr bieten
könne, als in ſeinen Kräften ſteht, auf deſſen
Gefilden ſich jedoch gewaltige hiſtoriſche Begeben-
heiten vollzogen, um welche jede andere Stadt
Lützen beneiden kann, er gedachte des gefalle-
nen Heldenkönigs Guſtav Adolf, ſowie deſſen
genialen Heerführers, des Herzogs Bernhard von
Weimar, und ſprach den Wunſch aus, daß das
Schwedendenkmal auf der Flur Lützens alle
Stürme der Zeit überdauern möge.

Hierauf ergriff der Herr Ober- Präſident
v. Wolff das Wort und verlas ein Telegramm
Sr. Majeſtät des Kaiſers, welcher Hochderſelbe
den Truppenübungen des XII. Armeecorps bei
Rieſa beiwohnend, dem Guſtav-Adolf-Veretn zu
Lützen zu ſeinem 50 jährigen Jubelfeſte des Be-
ſtehens und der gleichzeitig damit verbundenen
Gedenkfeier der Lützener Schlacht 1632 ſeinen
Kaiſerlichen Gruß entbietet. Hierauf brachte der
Herr Ober- Präſident ein dreimaliges Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer aus, in welches die
Menge begeiſtert einſtimmte.

Alsdann beſtieg Herr Diaconus Roſenthal,
der Vorſtand des hieſigen GuſtavAdolf-Vereins
und Leiter der ganzen Feier, die Rednerbühne,
herzliche Worte der Begrüßung im Namen des
GuſtavAdolf-Vereins zu Lützen an die Feſtver
ſammlung richtend. Er überreichte die in Geld
beſtehende Jubiläumsgabe des Vereins, die der-
jenigen Gemeinde zufließen ſoll, die den erſten
Anſtoß zur Gründung des Guſtav AdolfVereins
gegeben, auch zuerſt unterſtützt worden ſei, ſich
aber heute noch in Noth und Bedrängniß be-
findet, die Gemeinde Fleißen in Böhmen. Er
hob hervor daß die Gedenkfeier der Schlacht
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fication Egygtens keinerlei Jntervention irgend
einer Macht acceptiren. Man glaubt, die Pforte
werde in dieſer Angelegenheit ein Memorandum
an die Mächte richten.

Alexandrien 18. September. Die bis-
herige Beſatzung von Abukir hatte in der ver
gangenen Nicht den Marſch nach Kafrdowar
angetreten, um dort die Waffen niederzulegen.
Auf dem Marſche dahin entzog ſich aber ein

anzes Regiment der Gewalt der Engländer undſlichtete oſtwärts nach Damiette, um ſich Ab-

dellal anzuſchließen auch viele einzelne Soldaten
deſertirten. Von der ganzen Beſatzung trafen
nur 5000 bis 6000 Mann in Kafrdowar ein,
wo dieſelben entwaffnet wurden. Durch
neuere Nachrichten aus Manſurah werden die
Gerüchte von daſelbſt ſtattgehabten Ruheſtör-
ungen theilweiſe beſtätigt, eine Anzahl von
Eingeborenen hat die Häuſer der den Engländern
freundlich geſinnten Enwohner angegriffen, die
Fenſter eingeworſen und die Häuſer geplündert.

Zlexandrien 19. Septbr. Der Admiral
Dowell ging geſtern von hier nach Abukir ab,
um das dortige Fort mit Matroſen und Marine-
Jnfanterie zu beſetzen. Der Poſtverkehr
zwiſchen Alexandrien und Kairo iſt wieder er-
öffnet und die Cenſur der telegraphiſchen De
peſchen aufgehoben. Abdellal verlangte, daß
ihm ein Offizier geſchickt werde, um ihn über die
üngſten Ereigniſſe zu unterrichten. Man be-

trachtet dies als ein Anzeichen der bevorſtehenden
Uebergabe von Damiette. Der Khedive, die
Miniſter und der engliſche Generalkonſul Malet
werden ſich am Donnerstag nach Kairo begeben.
Einige Beamte ſind bereits heute dorthin ab-
gereiſt.

Alexandrien, 19. Septbr. Der Kommau-
dant von Damiette, Abdellal, erklärt in einer
hier eingegangenen Depeſche, er habe niemals
die Abſicht gehabt, den Befehlen des Khedive
keinen Gehorſam zu leiſten, er ſei bereit, ſich zu
unterwerfen und erwarte nur die entſprechenden
Befehle.
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Der Kaiſer in Dresden.
Dresden 17. September. Se. Majeſtät

der Kaiſer beſuchte Nachmittags das Albertsfeſt
in dem Königlichen Großen Garten und ver-
weilte daſelbſt ca. 2 Stunden.

Nach den glänzend gelungenen Aufzügen
unternahm Se. Majeſtät der Kaiſer mit der
Königin eine Umfahrt durch die dichtgedrängte
Volksmenge, überall mit enthuſiaſtiſchen Zurufen
begrüßt. Der König folgte zu Fuß, vom Pub-
likum ebenfalls jubelnd empfangen, ihm ſchloſſen
ſich die übrigen Fürſtlichkeiten an. Um 6 Uhr
fand Hoftafel ſtatt, an welcher außer den Maje-
ſtäten ſämmtliche hier anweſende Fürſtlichkeiten,
das Gefolge, die zum Ehrendienſt kommandirten
Offiziere, die Miniſter u. A. Theilnahmen. Vor-
mittags hatte Se. Majeſtät der Kaiſer noch das
Atelier des Bildhauers Profeſſor Schilling be
ſucht, wo derſelbe das noch in Arbeit befindliche
für den Niederwald beſtimmte National-Denkmal
in Augenſchein nahm. Bei dem von den Offi-
zieren ſeines ſächſiſchen Grenadier Regiments ge-
gebenen Dejeuner, welches in dem von den
Sachſen vor Wien im Jahre 1682 erbeuteten
türkiſchen Zelt ſtattfand, gab Se. Majeſtät den
Oſſizieren des Regiments gegenüber ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß er ſie ſämmtlich begrüßen
und ihnen ſeine Anerkennung für ihre Leiſtungen
im Kriege wie im Frieden ausſprechen könne.

Bei der von der Kunſtgenoſſenſchaft veran-
ſtalteten Feſt- Aufführung wirkten gegen tauſend
Perſonen in den entſprechenden Koſtümen mit.
Seine Majeſtät ſprach den Künſtlern ſein dank-
bare Anerkennung für die treffliche Ausführung aus.

Dresden 18. September. Se. Majeſtät
der Kaiſer, der König Albert und die Königin
Carola, Prinzeſſin Mathilde und die übrigen
Fürſtlichkeiten, ſowie der Chef der Admiralität,
General v. Stoſch, welcher mit Sr. Königl.
Hoheit Prinz Heinrich von Preußen geſtern
Abend von Wilhelmshaven eingetroffen war,
haben ſich heute Vormittag 9 Uhr 5 Minuten
mittels Extrazuges über Seerhauſen nach dem
Manöbbverterrain begeben, wo heute die beiden

ſächſiſchen Diviſionen gegen einander operiren-
Die Rückkehr erfolgte 2 Uhr 57 Minuten.

Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten fand im
königl. Schloſſe FamilienDiner mit den hohen
Gäſten, ſowie Marſchallstafel ſtatt.

Abends beſuchten Jhre Majeſtäten mit den
Fürſtlichkeiten das königl. Hoftheater und wohnten
der Aufführung der komiſchen Oper „Marie,
oder Die Regimentstochter“ von Donizetti bei.

Nach Schluß der Vorſtellung wurde Sr.
Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm von der Bürger-
ſchaft Dresdens eine glänzende Ovation, beſtehend
aus einer Serenade, verbunden mit Lampions-
und Fackelzug und Beleuchtung der Elbufer
dargebracht.

Ueber die Rückkehr Sr. Majeſtät des Kaiſers
nach Babelsberg iſt nunmehr Folgendes definitiv
feſtgeſetzt. Am 20. September, nach Beendigung
des Feldmanövers beider Diviſionen gegen ein
ander ſüdlich Rieſa, begiebt ſich Se. Majeſtät
der Kaiſer mit Sr. Majeſtät dem König und
den anderen Fürſtlichkeiten nebſt Gefolge nach
Bahnhof Prauſitz. Dort verabſchiedet ſich Höchſt
derſelbe von Sr. Majeſtät dem König Albert,
der königlichen Familie und den nach Dresden
zurückkehrenden Fürſten, beſteigt ſodann mit den
preußiſchen Prinzen und denjenigen Fürſtlich-
keiten, welche den Kaiſer am 14. d. M. nach
Dresden begleiteten, den bereitſtehenden Extrazug.
Abfahrt von Prauſitz Mittags 12 Uhr 50 Min.,
Ankunft in Röderau 1 Uhr 18 Minuten. Jm
Bahnhofe Röderau wird ein kleines Dejeuner
eingenommen, deſſen Herrichtung dem Bahnhofs-
reſtaurateur übertragen iſt. Abfahrt von Röderau
nach Berlin 2c. 1 Uhr 31 Minuten, Ankunft
in Babelsberg Nachmittags 4 Uhr 44 Minuten.

Aus Stadt, Kreis, Provinz
und Umgebung.

Merſeburg, 20. September.
Um der drohenden Hamſterplage vorzu-

beugen, ſind im Mansfeldiſchen Hamſterfänger
angeſtellt, denen man 5 Pfg. pro Stück dieſer
läſtigen Feldgäſte zahlt. Nicht ſelten kommt

vom 6. November 1632 der vorausſichtlich beſſe-
ren Jahreszeit wegen, heute am 15. September
ſchon mitbegangen werde: „Wir feiern heute
alſo einen Todestag, doch iſt es kein ſolcher Tag,
an welchem wir uns ſonſt in Trauer hüllen,
nein, am Todestage des großen Schwedenskönigs
können wir jubeln, denn er hat ſein einſt ge-
gebenes königliches Wort: „Jch ſterbe für Frei-
heit und Religion mit ſeinem Blute beſiegelt.

Hierauf erfolgte eine Anſprache des Herrn
Superintendent Klapproth im Namen der Kinder
der Ephorie, welche dem Guſtav- Adolf Vereine
Kelch und Kruzifix zur Ueberweiſung an eine
nothleidende evangeliſche Gemeinde zum Geſchenk
machten und ſoll dieſe Gabe der Gemeinde
Hochheim bei Erfurt übermittelt werden.

Nachdem noch Herr Pfarrer Prof. Fricke
aus Leipzig in längerer geiſtreicher Rede ſich
über die Sache des GuſtavAdolf-Vereins ſein
Wirken und ſeine Ziele verbreitet aber auch
ſeiner Feinde Erwähnung gethan, die doch nicht

verhindern können, daß das GuſtavAdolfs-
erk ein Herzenswerk der geſammten evange-

liſchen Gemeinden geworden ſei, erfolgte
der erhebende Akt die Uebergabe der prächtigen
Fahne Seitens der Helſingforer Deputation
an die Stadt. Der Führer der Deputation
Landſchaftsmaler Falkmann aus Helſingfor ver
las folgende Anſprache

An die Obrigkeit der Stadt Lützen!
Die Erinnerung an die Schlacht bei Lützen

am 6. November 1632 iſt Jedem theuer, dem
die hohe Jdee der Religionsfreiheit heilig iſt, be-

ſonders aber den Völkern, deren Vorväter unter
den Fahnen des großen Guſtav Adolf kämpften
und an dem theuer erkauften und ruhmreichen
Siege Theil nahmen. Finnlands Volk darſ ſich
zu der Anzahl dieſer Völker rechnen, finniſche
Regimenter ſtanden Guſtav Adolf zur Seite, ſie
ſahen ihn fallen und trugen zum Erfolge des
Tages bei. Als die Nachricht eintraf, daß der
GuſtavAdolf-Verein beſchloſſen hatte, dieſe welt
geſchichtliche That durch Feſtlichkeiten zu feiern,
die im September d. J. ſtattfinden ſollten, fühl-
ten ſich auch finniſche Mitbürger angetrieben, an
dieſer Feier Theil zu nehmen. Bei einer öffent-

lichen Zuſammenkunft in Helſingfors wurde be-
ſchloſſen, eine Fahne nach Lützen zu ſchicken, die
daran erinnern ſoll, daß auch das finniſche Volk
die Schlacht bei Lützen zu den großen Tagen
ſeiner Geſchichte rechnet.

Unterzeichnete, denen die Ausführung dieſes
Beſchluſſes übertragen wurde, erlauben ſich daher,
der Obrigkeit der Stadt Lützen die Fahne hier-
mit zu überreichen und bitten, derſelben ſowohl
bei dem bevorſtehenden Feſte, wie auch bei ande-
ren bezüglichen Feierlichkeiten einen Platz an dem
GuſtavAdolf-Monumente bei Lützen vergönnen
zu wollen.

Helſingfors, 8. Sept. 1882.
(Folgen die Unterſchriften.)

Herr Bürgermeiſter Große nahm im Namen
der Stadt Lützen die ſchöne Fahne mit freudigem
Danke entgegen und bat die Deputation, in ihrer
Heimath die Ueberbringerin herzlicher Grüße
ſein zu wollen. Nachdem noch Herr Paſtor
Bärwinkel aus Erfurt im Namen der mit reichen
Geſchenken bedachten Gemeinde Hochheim innigen
Dank erklärt hatte, ſchloß die Feier auf dem
Markplatze mit Geſang.

An dem Feſtdiner im Löwen nahmen un-
gefähr 200 Perſonen Theil. Den erſten Trink-
ſpruch brachte Herr Bürgermeiſter Große auf
Se. Majeſtät den Kaiſer aus, der von der Ver
ſammlung mit jubelnder Begeiſterung aufge-
nommen wurde. Der zweite Trinkſprnuch, durch
den Oberpräſidenten v. Wolff 'ausgebracht, galt
Sr. Majeſtät dem Könige von Schweden, welcher
Toaſt Erwiderung fand durch den ſchwediſchen
Geſandten Baron v. Bildt. Derſelbe brachte im
Namen ſeines Königs warme Grüße dem Guſtav-
AdolfVerein und erinnerte an die Waffenbrü-
derſchaft zwiſchen Schweden und Deutſchland im
30jährigen Kriege ſowohl, wie daran, daß beide
Völker einem Stamm entſproſſen und durch das-
ſelbe Band des evangeliſchen Glaubens verbun-
den ſeien. Dieſem Toaſte folgten mehrere ge-
reimte Trinkſprüche des Paſtors Pank Namens
des an der Theilnahme am Feſte verhinderten
Dr. Kögel auf den Prälaten Dr. v. Gerok,
ſowie des letztgenannten. Superintendent Rogge
ließ die Armee ſowie deren anweſende Vertreter

leben, welcher Toaſt durch den Oberſt des 72.
Jnfanterie-Regiments, Baron v. Eberſtein, Er
widerung in einem Toaſte auf das deutſche Va-
terland fand. Landesdirector Graf v. Wintzin
gerode widmete der finnländiſchen Deputation
einen ſchönen Trinkſpruch, Diaconus Roſenthal-
Lützen ließ die Ehrengäſte hochleben, Oberbürger-
meiſter Dr. Georgi-Leipzig die Stadt Lützen,
Regierungs Präſident v. Dieſt Merſeburg den
Baron v. Bild als Vertreter des ſchwediſchen
Volkes u. ſ. w. Der ganze Verlauf des Feſt
mahles war ein überaus glänzender und an-
regender, wozu die vortreffliche materielle Aus
ſtattung nicht unweſentlich beitrug.

Um 2 Nachmittag fand nochmaliger Aus-
zug nach dem Feſtplatze ſtatt, woſelbſt das Mu-
ſikcorps des 7. Thüringiſchen Jnfanterie-Regi-
ments No. 96 concertirte und ſich ein reges,
volksthümliches Leben und Treiben entwickelte.
Die Herren Generalſuperintendent Dr. Möller,
Magdeburg, Hofprediger E. Frommel, Berlin,
Superintendent „Dr. Großmann, Grimma und
Profeſſor Dr. Naſemann, Halle hielten nachein
ander Anſprachen, welche auch nur dem Jnhalt
nach wiederzugeben, der Raum hier nicht geſtattet.
Beſonders erwähnt ſei nur die geiſtſprühende
mit köſtlichem Humor durchflochtene, hoch bedeut
ſame Anſprache des Herrn Hofprediger E.
Frommel, Berlin, welche einen ſichtlich tiefen
Eindruck auf das Publikum machte, das nicht
müde wurde, ſeinen weithin vernehmlichen Worten
mit Spannung zu lauſchen.

Um 7 Uhr fand der Einzug ſtatt und
ſtrahlte bald nachher unſere Stadt in einem Meer
von Licht; eine ähnliche Jllumination, wie dic
heutige, hat Lützen wol nur ſelten erlebt.

Mit innigſter Freude können wir conſta
tiren, daß das GuſtavAdolfsFeſt, den ganzen
Tag von dem herrlichſten Wetter begünſtigt, als
eine durchaus wohl gelungene Feier zu bezeichnen
iſt, und hoffen wir, daß dadurch das Feſtcomiteé
und beſonders deſſen Vorſitzender, Herr Diaconus
Roſenthal, für alle Mühen, Sorgen und Wider
wärtigkeiten, gegen welche anzukämpfen waren,
einigermaßen entſchädigt ſein wird. n.
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es vor, daß ein Hamſterjäger 50 Stück in einem
Vormittage fängt. Auch die Felle der Thiere
werden bezahlt.

Halle. Die hieſige nationalliberale Partei
folgt dem Trugbild von der „großen liberalen
Partei“ nicht, ſie hat das Zuſammengehen mit
den Sezeſſioniſten und Fortſchrittlern bei der
bevorſtehenden Landtagswahl abgelehnt, und wird
zwei eigene Kandidaten in der Perſon der Herren
Stadtrath Fubel und Gutsbeſitzer Faulwaſſer
aufſtellen. Die Sezeſſioniſten waren bereit, den
einen der von ihnen ins Auge gefaßten Kandi-
daten den Herrn Jellinghaus, der Kooperation
mit den Nationalliberalen zum Opfer zu bringen
und an ſeiner Stelle Herrn Spielberg-Voltſtedt
vorzuſchlagen da die nationalliberale Partei an
den Sieg der ſezeſſioniſtiſchen Partei nicht glaubt
lehnte ſie das Wahlkompromiß ab.

(Naumbg. Krsbl.)
Halle. Die Verlegung der Oberpoſtdirektion

von hier nach Merſeburg iſt aufgegeben worden,
nachdem die Stadt ſich bereit erklärt hat, die
von der Poſtbehörde ausgeſprochenen Wünſche
hinſichtlich der Straßenregulierung zu berück-
ſichtigen.

Wagdeburg, 18. September. Geſtern
Vormittag paſſirte ein reich bekränztes neues
Dampfſchiff von großen Dimenſionen die hieſige
Strombrücke und ging unterhalb des Kleinen
Werders vor Anker. Das Schiff iſt auf der
Werft in Roßlau erbaut und für den Seedienſt
beſtimmt und ſoll den Perſonenverkehr zwiſchen
Hamburg und Helgoland vermitteln.

Eiſenach. Eine Frau zu Eiſenach hatte
unter dem Vorwandte, ihnen gute Stellen zu
verſchaffen, eine ganze Anzahl Mädchen an ſich
gelockt und ſie dann in öffentliche Häuſer zu
Bremerhaven abgeliefert. Wegen dieſer Kuppelei
wurde ſie von der Strafkammer zu Eiſenach am
9. d. M. zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Die Tochter eines Rechtsanwaltes in
Eiſenach, die ein Vermögen von 100000 M.
beſitzt und ſchon einmal in Paris wegen Laden-
Diebſtahls mit 14tägigem Gefängniß beſtraft
worden war, entwendete ihrem Hauswirthe, einem
Tapetenhändler, aus deſſen Laden eine Anzahl
Tapeten und wurde hierfür mit einer Gefäng-
nißſtrafe von 5 Wochen belegt.

Vermiſchtes.
Die neueſte Nummer der Turnzeitung

enthält die Abbildung und Beſchreibung einer
Kehrmaſchine, die zur Anſchaffung behufs Reini-
gung der Turnhallen empfohlen wird. Mittels
dieſer Maſchine wird eine Turnhalle in einigen
Minuten gereinigt. Der Vortheil beſteht aber
hauptſächlich darin, daß der Staub beim Kehren
mit ſolcher Maſchine nicht in die Luft fliegen
kann, da ihn die Maſchine in ſich auf nimmt.
Wie nützlich die Einathmung ſtaubfreier Luft iſt,
darüber iſt wohl kein Wort nöthig, aber den Wunſch
möchten wir ausſprechen, daß dieſe Maſchine nicht
nur in Turnhallen ſondern auch in Tanzlokalen
benutzt würden. Die Kehrmaſchine iſt aus der
Turngeräthefabrik von Dietrich und Hannak in
heit zu beziehen.

Theaterdirector und Zahnarzt.
Zu welch verzweifelten Mitteln heutzutage The
aterunternehmer greifen, um das vielköpfige Un-
geheuer Publicum anzulocken, beweiſt ein curioſes
Beiſpiel ganz in der Nähe Berlins. Am vorigen

Sonntag verkündeten in einem der Nachbarorte
der Hauptſtadt große mächtige Theaterzettel an
allen Straßen und Häuſerecken eine Theatervor-
ſtellung. Als Poſtſciptum auf den Theaterzettelnwar aber mit großen Buchſtaben zu leſen: „Die

eehrten Herrſchaften, welche ein Billet zum erſtenPiob erſtehen, haben morgen zwiſchen 11 und 1

Uhr bei Unterzeichnetem eine Zahnconſultation
frei. Auch werden gegen geringes Aufgeld Zähne
geriſſen und plombirt. A. S. Theaterdtrector
und früherer Zahntechniker.“ (Wörtlich.) Vier-
zehn Perſonen wurden des Abends auf den mit
weißen Servietten belegten Bänken des erſten
Platzes gezählt, und Alle dieſe Vierzehn machten
in der That einen ſo kläglichen Eindruck und
eine ſo gottesjämmerliche Miene, daß dies nicht
allein auf das aufgeführte Trauerſpiel, ſondern
vielmehr auf die zahnärztliche Behandlung zu be-
ziehen geweſen ſein mag.

Vom Büchertiſch.
Mit den uns vorliegenden Lieferungen 9 und 10 des

Geogr Handbuchs zu Andree's Handatlas
(Verlag von Velhagen u. Klaſingin Bielefeld und
Leipzig) hat das ſchöne Werk ſeinen Abſchluß gefunden.
Die Verlagshandlung hat in der überraſchend kurzen Zeit
von 10 Monaten ein Werk geſchaffen, das wiſſenſchaftliche
Gründlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit in einem Grade
ver bindet, wie wir das in keinem ähnlichen geogr. Buch
vereinigt gefunden haben. Oadurch iſt das Werk ſo recht
für die weiteſten Kreiſe beſtimmt und kann im wahren Sinne
des Wortes ein geographiſches Hausbuch genannt werden,
wie denn auch der Andree'ſche Handatlas, dem es als
Schlüſſel dienen ſoll, dem deutſchen Volke bereits ein Haus
atlas geworden iſt. Wir können das Geogr. Handbuch
zu Andree's Handatlas nur wiederholt warm empfehlen
und dürfte deshalb in ſeiner nunmehrigen vollſtändigen
Geſtalt in eleg. Halbfranz geb. (Preis 12 Mk. 50 Pfg.)
ein überall willkommenes und äußerſt praktiſches Bibliotheks-
und Geſchenkwerk abgeben.

Die hochintereſſanten Memoiren des
Geh. Reg.-Rath Stieber

durch welche zum erſten Male dem größeren Pub-
likum intereſſante Einblicke in die Geheim-
Geſchichte der letzten Dezennien gewährt werden,
erſcheinen während des IV. Quartals neben dem ſpanneu-
den Roman von Balduin Moellhauſen: „Der
Haushoſmeister“ ausſchließlichim täglichen
Feuilleton des „Berliner Tageblatt.“ Die be
ſonderen Vorzüge, denen dieſe weitverbreitetſte Zeitung
Deutſchlands ihre großen Erfolge verdankt, ſind vornämlich
folgende: Täglich zweimaliges Erſcheinen als
Morgen und Abendblatt- Letzteres wird bereits
mit den Abendzügen befördert, womit den Abonnenten außer
halb Berlins beſonders gedient iſt. Freiſinnige,
von allen ſpeziellen Fraktionsrückſichten unabhängige,
politiſche Haltung, die es dem „Berliner Tageblatt“ geſtattet,
zu jeder einzelnen Frage ſein objektives Urtheil freimüthig
abzugeben. Zahlreiche Spezial- Telegramme
von eigenen Correſpondenten an den Haupt Weltplätzen,
durch welche das „Berliner Tageblatt“ mit den neueſten
Nachrichten allen anderen Zeitungen ſtets voran zu eilen
im Stande iſt. Ausführliche Kammerberichte
des Abgeordneten- und Herrenhauſes, ſowie des Reichstags.
Eine kurzgefaßte reſumirende Ueberſicht folgt den Verhand
lungen bis kurz vor Beginn des Drucks des Abendblatts.
Vollſtändige Handelszeitung, ſowohl die Fonds-
Börſe als den Produkten- und Wagarenhandel
umfaſſend, nebſt einem ſehr ausführlichen Kurszettel
der Berliner Börſe. Ernteberichte, Eiſenbahn-
Einnahmen. Ziehungsliſten der Preußiſchen
und Sächſiſchen Lotterie, ſowie Auslooſungen der wichtigſten
Loospapiere. Patent- Ertheilungen. Graphiſche
Wetterkarte nach telegraphiſchen Mittheilungen der
Deutſchen Seewarte vom ſelben Tage. Militäriſche
und Sportnachrichten. Perſonal- Veränderungen der
Civil- und Militär-Beamten. Orden s-Verleihungen.

Reichhaltige und wohlgeſichtete Tages
Neuigkeiten aus der Reichshauptſtadt und den Provinzen,
intereſſante Gerichtsverhandlungen, wodurch auch
das Bedürfniß nach einer unterhaltenden und über

die Tagesereigniſſe orientirenden Lektüre täglich befriedigt
wird. Theater, Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft finden
im täglichen Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ ſorgfältige
Behandlung. Auch erſcheinen darin die Romane und
Novellen unſerer erſten Autoren. Außerdem
empfangen die Abonnenten des „Berliner Tageblatt“ die
werthvollen SeparatBeiblätter: OVLK--, Jlluſtrirtes
Witzblatt. Derſelbe ſorgt mit ſeinem theils ſcharf ſaty
riſchen, theils harmlos gemüthlichen Humor in Wort und
Bild für die Lachluſt der Leſer. „Deutſche Leſe
halle“, illuſtrirtes belletriſtiſches Sonntagsblatt, der Unter
haltung und Belehrung gewidmet Mittheilungen
über Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus-
wirthſcha ft“, welche neben dem namentlich für den kleineren
Landwirth Wiſſens werthen, praktiſche Winke für den Gar
tenbau und zahlreiche Notizen und Rezepte für die Haus
wirthſchaſt bringen. Dieſe Fülle anregenden und unter
haltenden Leſeſtoffes bietet das Berliner Tagebatt“
zu dem enorm billigen Abonnementspreiſe von nur 5 Mk.
25. Pf. für das Vierteljahr für alle 4 Blätter zuſammen.Man abonnire ſchleunigſt bei dem nlſvſgelege
nen Poſtamt, damit die Zuſtellung des Blattes vom 1.
Oktober ab pünktlich erfolge, Probe- Nummern gra
tis und franko,

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 19. September 138382.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage, 2e,
Weizen per 1000 kg netto loco hieſiger 160—-196 M.

bez., fremder 190--215 M. bez. Feſt.
Roggen per 1000 Kg netto loco hieſiger 145 158 M.

bez., fremder 140--150 M. bez. Feſt.
Gerſte per 1000 Kg netto loco 160 187 M. bez geringe

115 135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger 130-140 M.

bez, fremder 130 140 M. bez.
Rappskuchen per 1000 kg netto loco 14,50 M. bez. Br.
Rüböl per 100 kg netto loco 60,50 M. bez. per Sep

tember October 60,50 M. Br., per October November
60 M. bez. Unverändert.

Spiritus per 10,000 LiterProc. ohne Faß loco 51,80
M. G. Matt.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 19. September 1882.

Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 162--177 M., feinſten
bis 195 M., feuchte Sorten 150 160 M.

Roggen 1000 kg 150--160 M., feuchter und ausge
wachſener weſentlich billiger, feiner alter über Notiz bez.

Gerſte z1000 kg Land 155--170 M., Chevalier- 175185 e. extrafeine bis 190 M., Auswuchswaare 100

120 M.
Gerſtenmalz 50 kg 15 --15,50 M.
d 1000 Kg 135--145 Mk. beſchädigte Sorten unter

otiz.
Hülſenfrüchte 1000 Kg Viktorigerbſen, gute Waare 215

225 M., abfallende Sorten weſe ntlich billiger.
Linſen 50 kg bis 23 M.
Kümmel 50 kg 25 M.
Mais 1000 kg ohne Angebot,
Oelſaaten 1000 kg Raps ohne Geſchäft.
Mohnſamen 50 kg grauer 20 M., blauer feinſter bis 24 M.
Stärke 50 kg 21,50 M.
Spiritus 10,000 Liter Proz. loco flau,

53,25 M. Rüben- 52,50 M.
Rüböl 50 kg 30,25 M. bez.
Solaröl 50 kg. 9--9,25 M.
Futtermehl 50 kg 7,75--8 M.
Kleie, Roggen- 50 kg 5,50--5,75 M., Weizenſchaale

Weizengrieskleie 5,25--5,50 M.

Kartoffel

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

19,/9. Abd. 8 U. 20./9. Mrg. s V.

Barometer Ptill. 753,0 752,0Thermometer Celfius 14,7 12,0
Rel. Feuchtigkeit 90,1 93,2Bewölkung 0 2Wind W S WStärke 4Niederſchläge 0,0 mm

Therm, minimal 9,5.
Der Dunſtdruck reducirte ſich von 6,25 auf 5,20,

e

Bekanntmachung.
Wir machen bekannt, daß vom 1. October er. ab an Stelle des zum

Verwalter der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt ernannten Herrn Zſchetzſchingck als
GarniſonVerwalter, ServiskaſſenRendant und zweiter Sekretair im Kommu-
nalbüreau der bisherige KämmereikaſſenKontroleur Böhme angeſtellt wird,
in deſſen Stelle der bieherige Steuerkaſſengehülfe Knobl auch rückt und für
den letztern der bisherige Kaſſenkanzliſt Friedrich gewählt iſt.

Merſeburg, den 15. September 1882.
Der Magiſtrat.

Submiſſion.
Der Neubau eines Schulhauſes zu Zöſchen ſoll im Wege der Sub

miſſion verdungen werden. Offerten unter Aufſchrift

Schulbau
ſind bis 1. October im Ortsrichter Amt Zöſchen abzugeben.
Zeichnung und Bedingungen können daſelbſt eingeſehen werden.

Zöſchen
Anſchlag,

Die Banu-Deputation.

Bekanntmachung.
Den Parochianen der Altenburg wird hierdurch bekannt gemacht, daß

der Schuhmachermeiſter Klein von uns beauftragt iſt, das für unſere Kirchen Nr. 13 eine
kaſſe pro 1882 fällige Quartalgeld einzuſammeln.
bemerkt, daß im Weigerungsfalle Zwangsvollſtreckungs Maßregeln unver

ſind, wie wir ſolche bezüglich der aus den Jahren 1879, 1880
und 1881 in Reſt gebliebenen Quartalgeldbeträge jetzt veranlaſſen werden.
meidli

Merſeburg, den 13. September 1882.

Der Gemeinde-Kirchenrath der Altenburg.

Es wird noch beſonders

Porläufige Geſchäfts- Anzeige.
Am 1. October eröffne ich an hieſigem Platze kl. Ritterſtraße

M Filz- und Strohhutfabrik, l
verbunden mit Wäſcherei für Herren und Damenhüte.
werden nach neueſter Façon binnen 8 Tagen umgeändert à Stück 1 Mark.

Filzhüte für Damen

Hochachtungsvoll
C. Berger, Hutfabrikant aus Leipzig.
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Ackerguts- Verkauf.

Das dem Landwirth Wilhelm Bauer zu Blöſien gehörige Acker
gut beſtehend aus

Wohnhaus, Scheune, Ställe, Garten, Gemeinde-
recht und 16 Morgen Feld ſoll

nächſten Sonnabend, den 23. September d. JSs.,
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe zu Blöſien meiſtbietend verkauft werden. Die Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht.

Merſeburg, den 16. September 1882.
Gelbert, Kr.-Ger.Actuar z. D.

Die Rohlenhandlung
von FIax Thiele.

Roßmarkt Nr. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenauer
Briquetts und prima böhmiſche Stückkohle
zu den billigſten Sommerpreiſen.

mmer ſavon

Hierdurch beehren wir uns, den Eingang der für die

Herbst- und Winter-Saison erschienenen
Neuheiten

in seidenen, wollenen, halbseidenen, halbwollenen und
Pantasie-Kleiderstoften, sowie in brochirten, gestickten

er argebrannt à I Mk. 20 Pf.,
ungebrannt à I Mk.,

er r gebrannt à I Mek.,

empfiehlt

Otto P
ungebrannt à 80 Pf.

eckolt in Merſeburg.

beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt

Pröhl,
Roßmarkt 2, im Hofe.

Eis- Verkauf
zu je cler Tageszeit, à Eimer
20 Pf. Bei freier Lieferung
in's Haus à Eimer 25 PfFriedrich Schreiber.

Nähmaſchinen,

Reinſchmeckenden

gehranntenRaffee
à Pfund 1,00 Mark,

ungebrannt à Pfund 0,80 Pf.,
empfiehlt

Guſtav Henſel.

Formulare
für Standesbeamte,
ſind ſtets vorräthig in

A. Feidholdt's
Formular- Magazin

Merſeb., Altenb. Schulpl. 5.

Ein Stellmachergehülfe, gedienter
Kavalleriſt, gut legitimirt und energiſch,
wirdfür ein Rittergut als Hofmeiſter
geſucht. Gute Stellung. Adr.
unter A. Z. 100 poſtlagernd
Thallwitz bei Wurzen.

Zum Rübenauslangen und
Kartoffelleſen werden noch einige
Leute geſucht.

Mertel.

und glatten Besatzstoſffen, ferner in Confections, als:
Costumes in einfacher, wie reichster Ausführung, Paletots,
Iavelocks, Mantelets und Pelerinen in Sammet, Seide,
Wolle, Blonde und Spitze, Regenmäntel u. s. W., ausser-
dem sämmtlicher in die Manufactur- und NModewaaren-
brauche einschlagenden Artikel ergebenst anzuzeigen und
empfehlen solche

in grossen Sortimenten u. reichhaltigster
Auswahl zu billigsten Preisen.Lehmann c Schmidt
Leipzig, Markt Nr. 17.

Proben und Auswahlsendungen prompt und franco.
Bei Einkäufen von 5 Nark an 5 Rabatt.

Freie Vereinigung zur Förderung der
Stolze'schen Stenographie

Am Donnerſtag den 12. Hetober er., Abds. S Uhr wird
unſer Vorſitzender, Herr Secretär Schliebe, im Tivoli ſeinen RXI.
Lehr-Cursus in der Stolzeſchen Stenographie eröffnen. Meldungen
hierzu werden angenommen Lindenſtr. Nr. 13 I.

J. Schönlicht.
Merſeburg, Bankgeſchäft,

empfiehlt ſich zum
An- und Verkauf von Werthpapieren, zur Dis-
contirung von Wechseln, Gewährung von Dar-
lehnen, Besorgung von Couponbogen, Annahme
von Depöt-Geldern, ſowie zur Ausführung aller
einschlägigen Geschäfte unter Zusicherung

billigster und promptester Bedienung.
Donnerſtag den 21. d. M. trifft ein Transport dde ſchönſten hochtragenden Ferſen im Gaſthof zum

goldenen Stern hier ein. Es empfiehlt ſelbige
zu ſoliden Preiſen. E. Schliüppe.

und Güte allſeitig beliebt, halten
vorräthig: Sperl's Conditorei,
Conditor Schreiber und Kauf-
mann Louis Zimmermann
in Merſeburg.

t ihrer abſoluten Reinheit

Zur Anfertigung aller Polſter
und Tapezier- Arbeiten empfiehlt
ſich Guſtav Schneider.

Wohnung bei meinem Vater, dem
Buchdruckereibeſitzer Schneider, Breite

ſtraße Nr. 2.
Durch Todesfall ſind die Wohn

räume meines Geſchäftshauſes am
Mark miethfrei geworden. Dieſelben

können ſofort anderweit an eine ruhige
anſtändige Familie vermiethet und
Neujahr bezogen werden.

Friedrich Schultze,
Bankgeſchäft.

Freiwillige Jeuerwehr.
Conferenz Mittwoch den 20. d.

M., Abends 8 Uhr, im Thürin-
ger Hofe.

Der Commandant.
Ein zuverläſſiger

Nenuermann
und einige tüchtige

immer lterate
finden dauernde Beſchäftigung
beim

Zimmermeiſter W. Senk.

z 8 ein 11 Jahr altes Pferd,
S welches ſich zum Fahren und

Reiten eignet, zu verkaufen. Näheres
Altenburger Schulplatz 8.
S Zwei Läuferſchweine ſind

zu verkaufen in

Daspig Nr. S.
Ein paar fette Schweine

e zu verkaufen
S Damumſtraße Nr. 6.

e

D. Agenten
für ein Unternehmen von Bedeutung
geſucht. Hohe Proviſion. Off.
an M. Gt. IerKel in Dresden,
Wintergartenſtr. 6.

Ein Kuhmelker,

fort Stellnng.

bei Schkeuditz.

Köchin geſucht.
Zum 1. November oder ſpäter wird

eine nicht zu junge herrſchaftliche Köchin
geſucht, die ſelbſtſtändig kochen kann
und ihre Küche ſelbſt zu beſorgen hat.
Solche, welche gute Zeugniſſe aufzu-
weiſen haben, wollen ſich melden auf
dem Rittergute zu Bündorf bei
Merſeburg.

Ein älteres, zuverläſſiges

Fädenoder Frau wird zur Pflege und
Wartung für 2 Kinder ge-
ſucht einen Knaben von 10 Mo-
naten und für ein Mädchen von 2
Jahren. Solche die ſchon in ähnlicher
Stellung waren, können ſich baldigſt
brieflich oder perſönlich melden.

Halle a. S. Guſt. Steckner,
Kleinſchmieden 3.

Eine Aufwartung
für Hausarbeit wird ſofort geſucht

Markt V.

Viſitenkarten
auf ff. Elfenbein Karton liefert
in dazu paſſenden eleganten Käſtchen
ſchnell und billig
die Kreisblatt Exped.
den Eine Ferſe, 1 Jahr alt,

ſteht zu verkaufen in

Trebnitz Nr. 14.

Redaction, Druck und Verlag von
A. Leidholdt in Merſeburg.

Hofmeiſter-Geſuch.

welcher ſeine Brauchbarkeit durch gute
Zeugniſſe nachweiſen kann, findet ſo

Rittergut Kötzſchlitz

de
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